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242 gUuftrirtt fdjuretjmrrije fnttbtm-lter-fpeituttg

'9

SpredjfaaL
p. p.

3tt Br. 22 ber illuftrirten l&attbrocrfergeitung ift 31t îefen,

bafs in SïrïeSljetm eine ^eidmungSfcfjiile mit eleftrifcfiem Sirfjt
beleuchtet fei unb bafi bicS bie erfte 3eicf)nuttg§fd)itle fei, bie

biefe Beleuchtung eingeführt habe. DI)ne gerabe. grofteit
SBerth auf öffentliche ©rWähnttttg beS UmftanbeS 31t legen,
erlaube id) mir bad), "biefe Behauptung bahitt 31t forrigiren,
baft an unferer Schute feit ßtuei Sahren 2 Sdjiiljimmer,
bag Sefegimmer unb bag Sïonferenggimmer eïeiefttifd) beleitch=

tet fitib. 3m (Satten befiftett mir:
1 Bogenlampe,

25 ©lühlichter in Schitlgtmm'erit,
11 „ „ Jöefegimniern,
2 „ im tottfereitggimmer

SlchtungSbollft
per 3eichnuufl8fchute

für Subuftrie u. (Semerbe, St. ©allen:
©. 2B i I b.

9leue Sßatcnte*
(SRitgetifeilt uom iftatentbureau uou Dîtcbarb SiiberS in ©övlip,

tuetdfeS UtuSfihifte olpte 3M)en()eu beit Slbonnenten unferer ßeitung
foftenloS ertf)ci(t.)

— ©inen neuen Soiftt, ber nad) feiner toerftelltutgS*
art bon beit bisher gebräuchlichen Pollfommen abtueicht, ftellt
baS fßaient be§ fgernt Baron fÇriebridh non ©erSheit" bar.
Ser Sodjt befteht aus oieleit büunen Böhrcheit, weldje au§
einem gageartigen ©emebe in ber SBeife hergefiellt merben,
baft eingelne Streifen beffetbeu über einen Sont gerollt, an
einem ©übe guget'lebt, bann abgegogen itub mit einem feinen
§ol3fpähndien ober ßeHutofefaben ausgefüllt unb am jreien
©ttbe uerflebt werben, bamit bie ©tillage nicht hcrauëfallett
fatttt. Ser Bortheil beS neuen SodjteS füll baritt beftehen,
baft er meniger Del uerbrancht, unb nicht fo leicht auSgttlöfchett
ift, als gemebter Sod)t.

—- Um au Sßetroleumtampen mit üerbecftem ober

eittgefchloffeneut Baffin beit Staub bc§ DeleS jebergeit
fichtbar 311 tnachen, bient ber SnhaltSangeiger Doit $rang
Slnieftebt itt Beheim. Serfelbe befteht au§ einer aut Del*
behälter unbeweglich befeftigten meiten Bohre, meldje mit
einem bertifaten SättgSfchlifte uerfehen ift. Sit biefem mirb
ber rttttbe 3apfeu be§ Schwimmers geführt, weither attfter*
beut ttod) itt betn fdfräg oerlaufenbeu Sdflift einer beweg*
lichett Bohre geht, fo baft biefe beim Sittfett beS DelfpiegelS
fid) brehen tttitft. Slnt ©übe trägt bie bewegliche Böl)re einen
tieinen feiger, Welcher auf einer Sfala fpiclt unb fo beit

jeweiligen Delftaub cittfterltd) erfeunbar macht.

— Ilm baS Slngettehtne mit beut Biiftlichet; 31t Perbinbett,
wollen Sheobor Bßl)tn unb Seopolb ©icpelberg buret) ihre
Sd)itl)frafte oerbunben mit ^lingelgtig, jebett Befttd)er
gwittgett, fiel) beim Schellen gleidjgeitig feine Stiefel reinigen
SU laffen. Siefe originelle ©rfittbuttg befteht aus einem an
einer Soppelljattbe befeftigten ,f räfteifett, weldjeS hin unb her
fchwittgett faun. Sobalb matt nun bie Stiefelfoi)le ait biefem
©ifen reinigt, wirb bitrdj eine Sllittfe ein unter ber §aube
hefinbliches, mit Sperrfcber PerfehetteS 3a()nrab gebrel)t. Bad)
einer beftimmten 9ltigal)l bott ifraftbewegungen wirb bttrd)
Stifte, welche itt gleichen 3mifdjenräutueu au beut 3al)nrab
fid) befinben, ein §ebel niebergebriteft, welcher itt Berbinbung
mit bent SÏIttigelgug fleht unb bie tpauSflingel gum Sauten
bringt.

— Befanntlicfj ift es bisher nicht moglid), Bled) g efiifte
Pon gröfterer Siefe burd) Stangen unb treffen her*
guflellett. Sffiilliattt Bieter ©ontingS hat fid) ein Berfahren

patentireit laffen, wottad)
'

er tiefe ©efiifte mit Baubfalten
nur auf biefem Sffiege barftellt. Sie ausgesaugten runbett
glatten Blechfd)eibett werben am Baabe entlang gewellt itub
babttrd) in fouifdje Sd)alett übergeführt. Siefe Schalen
tuerbett alsbaun mittelft Stempel unb Blatrige gepreftt itub

gesogen, bis biefclbett gtattwanbige ©efiifte, bereu Blaute!

IMnpfrjfiiljniiiig.

©ntworfeu 001t fßrof. SI). Sïraittft.

aus feft aneiiianber gebriieften pulten befteht, bilbett. Sa8
BMlett ber Blechfcheibenrättber gefd)iel)t gtuifdjen entfprechenb
profilirten Stempeln îtttb 3J?atrigeu.

* * *
(Bericht beS )ftateut*Söureau üon'öierfon unb ©achfe, Berlin SW.
®ie 3'iriun ertljeilt beit Abonnenten uttfereS Blattes AnSfiinfte

über )ftatent=, Biufter* uitb Blarfeiifcbnj) gratis!
— ©itte Blaffe, gttttt ©rfafte für heb er, hin oleum,

£aulfd)ttf it. bgt. (Bat. 48,154), ftefleit.B- Blaritinft in Blattn*

s
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Sprcchsnal.

In Nr. 22 der illustrirten Handwerkerzeituug ist zu lesen,

daß in Arlesheim eine Zeichnnngsschnle mit elektrischem Licht
beleuchtet sei und das; dies die erste Zeichnnngsschnle sei, die

diese Beleuchtung eingeführt habe. Ohne gerade großen
Werth auf öffentliche Erwähnung des Umstnndes zu legen,
erlaube ich mir doch, diese Behauptung dahin zu korrigiren,
daß an unserer Schule seit zwei Jahren 2 Schulzimmer,
das Lesezimmer und das Konferenzzimmer elelektusch belench-

tet sind. Im Ganzen besitzen wir:
1 Bogenlampe,

25 Glühlichter in Schulzimmern,

ll „ Lesezimmern,
2 „ im Konferenzzimmer

Achtungsvollst
per ZeichnungSschule

für Industrie u. Gewerbe, St. Gallen:
E. Wild.

Neue Patente.
Mitgetheilt vom Patentbureaa van Richard LiiderS in Gvrlitz,

welches Auskünfte vhne Recherchen den Abvnnenten unserer Zeitung
kostenlvs ertheilt.)

— Einen neuen Docht, der nach seiner Herstellungs-
art von den bisher gebräuchlichen vollkommen abweicht, stellt
das Patent des Herrn Baron Friedrich von GerSheim dar.
Der Docht besteht aus vielen dünneu Nöhrchen, welche aus
einem gazeartigeu Gewebe in der Weise hergestellt werden,
daß einzelne Streifen desselben über einen Dorn gerollt, an
einem Ende zugeklebt, dann abgezogen und mit einem feinen
Holzspähnchen oder Cellnlosefaden ausgefüllt und am freien
Ende verklebt werden, damit die Einlage nicht herausfallen
kann. Der Vortheil des neuen Dochtes soll darin bestehen,

daß er weniger Oel verbraucht, und nicht so leicht auszulöschen
ist, als gewebter Docht.

— Um an Petroleumlampen mit verdecktem oder
eingeschlossenem Bassin den Stand des Oeles jederzeit
sichtbar zu machen, dient der Jnhaltsanzeiger von Franz
Kniestedt in Neheim. Derselbe besteht ans einer am Oel-
behälter unbeweglich befestigten weiten Röhre, welche mit
einem vertikalen Längsschlitze versehen ist. In diesem wird
der runde Zapfen des Schwimmers geführt, welcher außer-
dem noch in dem schräg verlaufenden Schlitz einer beweg-
lichen Röhre geht, so daß diese beim Sinken des Oelspiegels
sich drehen muß. Am Ende trägt die bewegliche Röhre einen
kleinen Zeiger, welcher ans einer Skala spielt und so den

jeweiligen Oelstand äußerlich erkennbar macht.

— Um das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden,
wollen Theodor Böhm und Leopold Etchelberg durch ihre
Schuh kr atze verbunden mit Kling elzng, jeden Besucher
zwingen, sich beim Schellen gleichzeitig seine Stiefel reinigen
zu lassen. Diese originelle Erfindung besteht ans einem an
einer Doppelhanbe befestigten Krätzeisen, welches hin und her
schwingen kann. Sobald man nun die Stiefelsohle an diesem
Eisen reinigt, wird durch eine Klinke ein unter der Haube
befindliches, mit Sperrfeder versehenes Zahnrad gedreht. Nach
einer bestimmten Anzahl von Kratzbewegnngen wird durch
Stifte, welche in gleichen Zwischenränmen an dem Zahnrad
sich befinden, ein Hebel niedergedrückt, welcher in Verbindung
mit dem Kliugelzug steht und die Hansklingel zum Läuten
bringt.

— Bekanntlich ist es bisher nicht möglich, Blech g es äße
von größerer Tiefe durch Stanzen und Pressen her-
zustellen. William Richter Comings hat sich ein Verfahren

patentiren lassen, wonach er tiefe Gefäße mit Randfnlten
nur ans diesem Wege darstellt. Die ausgestanzten runden
glatten Blechscheiben werden am Rande entlang gewellt nnd
dadurch in konische Schalen übergeführt. Diese Schalen
werden alsdann mittelst Stempel und Matrize gepreßt und

gezogen, bis dieselben glattwandige Gefäße, deren Mantel

MllstkrjtilhlUlitlZ.

Entworfen von Prof. Th. Kranth.

ans fest aneinander gedrückten Falten besteht, bilden. Das
Wellen der Blechscheibenränder geschieht zwischen entsprechend
profilirten Stempeln nnd Matrizen.

*
i- *

(Bericht des Patent-Bureau Vvn Gerson und Sachse, Berlin 81V.
Die Firma ertheilt den Abvnnenten unseres Blattes Auskünfte

über Patent-, Muster- nnd Markenschutz gratis!
— Eine Masse, zum Ersatze für Leder, Linoleum,

Kautschuk n. dgl. (Pal. 48,154), stellen P. Maritiny in Mann-
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